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Neocidol als Läusebekämpfungsmittel.
Von Dr. R. Schneider, Thun.

Im Maiheft des Schweiz. Archiv "für Tierheilkunde 1943 hat
Prof. Dr. G. Schxnid kurz über die Wirkung eines Präparates
Nr. 1859 bei 2 Pferden mit Läusebefall berichtet. Dieses Präparat,
hergestellt in der Firma J. R. Geigy, ehem. Fabrik in Basel, hat
heute den Namen „Neocid" für menschliche und „Neocidol"
für die Tierpraxis erhalten.

Unsere praktischen, sehr zahlreichen ApplikationenmitNeocidol
Gëigy, welche schon im Winter 1942/43 gemacht wurden, decken

Jh
ganz mit dem Schlußergebnis der Versuche von Dr. Schmid,

hin gehend, daß Neocidol (in Pulver oder Emulsion) ein Prä-
rat darstellt, das nicht nur die Läuse, sondern auch die Nissen
itlos vernichtet.
Neocidol ist ein rötliches, amorphes, leichtes Pulver, Neocidol-

Emulsion eine leicht tropfbare, gut netzende Flüssigkeit.
Neocidol — in handlicher Streudosen-Packung — dient zur

Trockenbehandlung durch Einstreuen in das Haarkleid, während
die Emulsion zum Gebrauch mit warmem Wasser im Verhältnis
1 : 100, also 3 Eßlöffel voll auf 5 Liter Wasser, zu verdünnen ist.
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Die Emulsion läßt sich sehr leicht mit warmem Wasser mischen
und ergibt alsdann eine kalkmilchartige Flüssigkeit.

Exaktes, gründliches Einpudern oder Waschen ist die Voraus-
Setzung zur Erzielung eines raschen und einwandfreien Erfolges.

Sind nur wenige Läuse oder Nissen vorhanden, z. B. an den
meist bevorzugten Stellen, wie Mähnenrand, Schweifansatzstelle
und hintere Unterfüße, dann kann ruhig gepudert werden. Man
fährt mit der linken Hand gegen die Haare, stellt sie gleichsam auf,
schüttelt dann mit der rechten Hand das Pulver aus der Streu-
büchse in die Haarfurchen hinein und verteilt es überall gleich-
mäßig, indem man mit der ganzen flachen Hand sanft über die
Fläche streicht. Die dabei benötigte Pudermenge ist nicht genau
zu definieren, man muß das im Gefühl haben. Bepudern will
heißen, die Hautoberfläche mit Puder leicht bedecken, was im
allgemeinen mit 150—300 g pro Pferd erreicht wird. Da Neocidol
langsam wirkt, muß der Puder zweimal 24 Stunden liegen bleiben,
so daß man also zweckmäßig die Bepuderung am Samstag aus-
führt und dann am Montag das Pulver samt den abgetöteten
Läusen und Nissen wieder herausbürstet. Solltendabei noch lebende
Läuse oder nicht abgetötete Nissen zum Vorschein kommen, so
ist dies nur ein Beweis, daß das Bepudern nicht sorgfältig genug
ausgeführt worden ist, denn bei vorschriftsgemäßer Anwendung
werden alle Läuse und Nissen der abtötenden Kontaktwirkung
gleichmäßig ausgesetzt. Versager sind nur die Folgen ungenügender
Applikation. — Sind wirklich noch lebende Läuse oder Nissen
vorhanden, dann muß die Prozedur nochmals ausgeführt werden.

Genau wie mit dem Pulver kann auch mit der Emulsion ver-
fahren werden, indem man die betreffenden Stellen gründlich mit
der Lösung wäscht. Die Schmarotzer sterben aber auch mit dieser
Methode nicht sofort ab, es braucht auch hier bis zweimal 24 Stun-
den. Nach dem Waschen muß das Tier bedeckt werden, bis es
trocken ist.

Das Bepudern, diese einfachste Applikationsart, kommt vor-
allem in Frage béi Tieren mit feinem und dünnem Haarkleid, also
bei Tieren, bei denen das Pulver oder die verdünnte Emulsion ohne
weiteres auf die Haut kommen kann. Wenn man aber in
Betracht zieht, daß die Läuse-Saison im Winter ist, wo die Tiere
ihren Winterpelz tragen, dann wird es, wenigstens bei Pferden mit
langem und sehr dichtem Haarkleid, notwendig werden, die Tiere
stellenweise oder ganz zu scheren und die Bepuderung oder Wa-
schung erst nachher vorzunehmen. Genau wie wenn man ohne
Scheren der Haare eine Scharfsalbe appliziert, hat man auch bei
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der Läusebehandlung keine richtige Wirkung, weil das Pulver,
wenn es nicht richtig eingerieben wird, nur an den Haaren hängen
bleibt. Auch die Lösung wird, obschon sie dank besonderer Zu-
sätze erhöhte Netzkraft besitzt, besser auf die Haut gelangen und
vor allem sparsamer im Verbrauch sein, wenn zuvor geschoren wird.
Nur bei teilweiser oder ganzer Schur aller langbehaarten Pferde
und Maultiere kann man nach der Bepuderung oder Waschung
richtig und genau kontrollieren, ob alle Läuse und Nissen abgetötet
worden sind.

In ganz gleicher Weise wie die Verlausung, kann mit Neocidol
auch die sog. Fußräude (Dermatophagus) mit gutem Erfolg be-
handelt werden.

Mit Neocidol in Puder- oder in flüssiger Form hat man gar
keine schädlichen Nebenwirkungen oder Komplikationen zu be-
fürchten. Auch bei empfindliche» Tieren bleibt die Haut intakt,
sie schuppt nicht ab, erzeugt keinen Nachjuckreiz und bekommt
eher ein glänzendes Aussehen.' Komplikationen, wie z. B. Kollaps-
erscheinungen bei Kresapolwaschungen, treten nicht ein.

Auch anderen Behandlungsmethoden gegenüber — wie Tabak,
Kreolin, Kreosot, Zacherlin, Nikotinessig — sind die oben ge-
nannten Eigenschaften kennzeichnend genug, um das Neocidol
als Läusevertilgungsmittel infolge seiner einfachen Applikations-
weise, seiner positiven Wirkung und dank dem Ausbleiben lästiger
Komplikationen einwandfrei in den Vordergrund zu stellen.

Referate.
Der Euterkatarrh. Von Pd. Dr. P. Kästli. (Aus dem Laboratorium

des Verbandes bernischer Käserei- und Milchgenossenschaften,
Bern). Separatabdruck aus dem Landwirtschaftl. Jahrb. d. Schweiz.
1943. S. 366—417. Bern, Verbandsdruckerei AG.
Mit vorliegender Arbeit hat der Verfasser versucht, auf Grund

des in seinem Laboratorium einlaufenden großen Materials Einblicke
in das Wesen des noch wenig erforschten Euterkatarrhs zu erhalten,
einen Überblick über die vorhandenen Euterkatarrhe-Arten zu ge-
winnen und vor allem auch diejenigen Probleme aufzuzeigen, die,
wie z. B. die Therapie, eine weitere wissenschaftliche Bearbeitung er-
fahren sollten. Die Hauptresultate seiner Untersuchungen sind kurz
zusammengefaßt folgende.

Die Erkrankungen an gelbem Galt der Milchkühe in den Milch-
Viehbeständen des Verbandes bernischer Käserei- und Milchgenossen-
Schäften im Kanton Bern, im Bucheggberg (Solothurn) und im Sense-


	Neocidol als Läusebekämpfungsmittel

